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Infernongeblibe :

Für die breifpaftige Corpus¬
Belle 10 Bf , bet Wiederholun

gen Rabatt .
Jaferate werden angenommen ;
Langenstraße Ver . 72 , Brilder¬
Straße Nr . 20 , Rosenftr . Nr . 37
Agentur : Büttner & Wister
Annoncen Expedition in Ol¬
denburg .

$

für das Großherzogthum Oldenburg

Beharrlichkeit .
Wo Beharrlichkeit von nöthen ist , da handelt es sich

gen öhnlich um eine Aufgabe , an deren Lösung das ernsteste
Wollen und Können gesetzt werden muß um einen weiten ,
mühseligen Weg , dessen Zurücklegung viel heimliche Seufzer
und Schweißtropfen kostet um einen Berg , der erstiegen
sein will , und in seiner Steilheit der heldenhaftesten An¬
strengungen spottet . . . . Daß auf Erden kein Sieg ohne
Kampf , tein Erfolg ohne vorangegangenes , beharrliches
Werben und Dienen zu erringen , lehrt die Geschichte aller
Böller und Zeiten , und manches alte , gute Weisheitswort
blieb als Wahrzeichen zurück .

Das Leben schenkt nichts . Was es uns von ungefähr
in den Schooß wirft , ist Kazengold und zerrinnt unter den
Händen; nur was wir ihm abringen in hartem, ehrlichem
Kampfe , hat bleibenden Werth .

Um nach Beweisen dafür zu suchen , wie viel die Be
harrlichkeit zu vollenden vermag, brauchen wir nicht bis auf
die Beispiele aus altersgrauen Tagen , unter denen sich das
charaktervolle Bild eines Demosthenes leuchtend hervorhebt,
zurückgehen. Fehlt es doch gerade in unserer start pulfiren¬
den, durch die verschiedensten Etrömungen bewegten Zeit
nicht an Illustrationen zu diesem Lebenscapitel . Heute , wo
die Grenzen des Erlaubten dem Manne wie der Frau um
so viel weiter gesteckt sind als ehedem, wo dem freien Wil¬
len und den Fähigkeiten des Einzelnen ihr Recht gelassen
wird , und wo zur Entfaltung des Einen wie des anderen
sowohl Raum als Hilfsmittel genug vorhanden zeigt es
sich klarer als je , auf welche Höhen ein beharrliches , unent¬
wegtes Vorwärts - oder Aufwärtsstreben selbst Denjenigen
zu führen vermag , dessen Wiege am ungünstigsten Orte ,
fern von Licht und Luft , vielleicht sogar in der unreinen
Atmosphäre des echten Broletariats gestanden .

Stun aber , lieber Lejer , nun führen wir Dich aus der
Werkstatt menschlichen Wirkens in die Werkstatt der Natur
und bitten Dich , Deinen klugen , freundlichen Blick auf ein
winziges Schöpfungsatom zu richten . Siel ' , wie die Ameise
so unermüdlich ihre oft recht schwere Bürde vorwärtsschleppt ,
ungeachtet der vielen , ihren weg erschwerenden Hindernisse
- wie sie sich immer wieder mit ihrer Last emporarbeitet
und nicht ruht , bis diefelbe am rechten Orte niedergelegt

Und die Biene , welche emsig und unverdrossen Honig
sammelnd ihre Bahn verfolgt , wohlweislich alle Blüthen
außer Acht lassend , die , mögen sie ihr auch noch so duftend
zulächeln , keine Ausbeute versprechen predigt das Thun
der einen wie der anderen nicht in seiner stummen Sprache
wunderbar beredt über unser Thema von der Beharrlich

iſt .

feit ?

-

So wollen denn auch wir nicht müde wer den, die uns
auferlegten Lasten zu tragen nicht müde werden , einzu¬
sammeln, unsere Scheuern zu füllen , bevor die Blüthen des
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Im Banne des Bösen .

Roman von D . Bach .

Unbefugter Nachdruck verboten .

( Fortsegung . )

" Ich habe die Stätte betreten , auf der Elisabeth gelebt
und geduldet !

Ich habe von dem hohen Söller in die Landschaft hin¬
ausgeblickt , die ihre schnsuchtsvollen Augen durchmessen , ich
habe meinen Kopf in die Kissen ihres Stuhles gedrückt , die sie
mit ihren brennenden Thränen befeuchtet .

Armes , unseliges Geschöpf !
Was mag sie gelitten haben in dieser trostlosen Ginöde !

Unter rohen , unbarmherzigen Menschen , die aus Eigennut nur
deat Willen des Gebieters gefolgt , gewissenlos nur seinen
Wünschen gehorcht haben .

Ich habe den Grabstein gesehen, der den Namen Elisa¬
beths trägt ! -

Sie werden Wunder hören !

Ich mag und kann dem Papier nicht anvertrauen , welche
Entdeckungen ich gemacht , wie richtig meine Combinationen wa
ren , aber so viel steht fest, daß es eine rächende Nemesis giebt
und daß das Schwert des Damokles über dem Haupte Dani¬
lewskis und jenem Weibe hängt , welches frech genug war , ihr
eheverbrecherisches Verhältniß mit dem Fürsten wenige Tage
nach dem Tode ihres Opers sanktioniren zu wollen !

Noch darf ich nicht sprechen , ein heiliges Versprechen

Siebenter Jahrgang .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Freitag , den 28. November .

Lebenssommers welk werden , bevor der Winter kommt für
Haus und Herz ! Und der Lohn und Segen der Beharr =
lichkeit wird nicht ausbleiben !

Noch ein Wort zur Thronrede .
Die Thronrede hat allenthalben einen tiefen Eindruck

gemacht, und es ist nur zu wünschen, daß sich auch der
Reichstag diesem Eindruck nicht entzieht . Vergleicht man
jedoch die Dispofitionen , mit denen die Oppositionsparteien
in den Reichstag gezogen sind und diese bereits theilweis
angekündigt haben , mit dem hohen Schwung und dem weiten
Gesichtskreis , welcher die Thronrede auszeichnet , so kann
dem unbefangenen Beobachter nicht verborgen bleiben , daß
ein größerer Contrast wohl faum denkbar ist. Auf jener
Seite wird wieder der ganze Apparat der Parteitaktik unddas Fractionsinteresse in den Vordergrund geschoben: die
Ultramontanen bringen von neuem den Windthorsi' schen An
trag ein und tragen sich mit der Absicht, für den Herzog
von Cumberland eine Lanze zu brechen und die neu zu er
richtende colonial-politische (dritte) Abtheilung des Auswär=
tigen Amtes aus Nache für die Ablehnung des WindhorſtſchenAntrages im Bundesrath abzulehnen . Die Freiſinnigen "holen aus ihrem Köcher den alten Diätenantrag hervorund
demonstriren wegen der Beschränkung des Mißbrauchs der
freien Eisenbahnfahrt. Gegenüber diesen Partei Dispositionen
liest sich die Thronrede als eine frohe Botschaft des Frie :
dens und der Eintracht , aber auch wie eine deutliche Mah¬
nung an den Reichstag , den kleinen Krieg , wie er im Par¬
lament Mode geworden ist und schon in weitesten Kreisen
eine gewisse Abneigung gegen das Parlament hervorgerufen
hat, aufzugeben und ruhen zu lassen, weil Deutschland höhere
und wichtigere Aufgaben zu erfüllen hat . Wer vollständig
in den Wahlfragen und Parteikämpfen aufgegangen war ,
den muthet die Thronrebe wie ein Wort aus fremder Sphäre ,
wie eine fremde Sprache an . Und doch ist sie ein echt
deutsches Wort , welches tief in die Herzen Aller dringt .

Der Neichstag muß sich wieder zu einem etwas wei =
teren Gesichtskreise aufschwingen und sein Verhalten ent¬
sprechend der hohen Bedeutung , welche Deutschland durch
die Regierung des Kaisers erhalten hat , einrichten . Bis
jetzt hat derselbe noch nicht die Stellung begriffen , die er
als Vertreter der deutschen Nation einzunehmen hat . Das
Markten und Feilschen, das Beinstellen und Schachern ist
des Parlaments nicht würdig . Wenn er sich noch nicht
über diese niedrige Sphäre emporgeschwungen hat, so ist
eben hierin allein der Grund zu erblicken , daß er in den
Augen der Nation nicht das Ansehen hat, welches ihm zu
kommen müßte . Nicht neue Parlamentsrechte können dieses
Ansehen erhöhen, sondern allein die Art und Weise des
Handelns und Politisirens , das äußere Benehmen , das
würdevolle Verhalten in allen großen nationalen Fragen

Kindes des Fürsten und Elisabeths , nicht gefährdet werden soll,
dann bewahren Sie mein Geheimniß gut und lassen Sie Nic¬
manden , kein lebendes Wesen diesen Brief scher !

Alexia lebt !

Sie ist gefunden , aber noch darf es Niemand außer mir
und Ihnen wissen , am wenigsten aber jene Abenteuerin , die
den Lohn ihrer Handlungen hoffentlich empfangen wird !

Sie würden mich verpflichten , werther Freund , wenn Sie
mich wiffen ließen , ob sich Danilewski noch in Ungarn , wohin
er sich von Baden - Baden aus begeben , befindet und wann er
seine Vermähinng mit jenem weiblichen Dämon , der sich Jua¬
nita Dorella nennt , zu feiern gedenkt !

D, es wogt und wühlt so Vieles in mir !
Ich möcht Ihnen gern Auge in Auge gegenüber stehen,

um mein übervolles Herz ausschütten zu können , aber die Ver¬
hältnisse halten mich noch hier zurück und ich werde später ,
als ich beabsichtigt , nach Wien zu meinen Freunden , zu mei
nen Kranken zurückkehren .

Also , Freund , noch einmal heiliges , feftes Schweigen !
Ich baue auf Sie wie auf mich selbst ! Sie kannten ja

bereits meine Absicht, Nachforschungen über das Wie des
Todes Elisabeths und die vorausgegangenen Ereignisse austellen
zu wollen . Sie sollen und müssen daher auch wissen, daß ich
meine Absicht ausgeführt und zu manch wichtigem Resultate
gelangt bin !

Ich wünschte der Zeit Flügel ! Sie verbirgt Großes
in ihrem Schooße , Unbegreifliches , Räthsetvolles !

Leben Sie wohl , alter lieber Freund ! Wenn ich zurück
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kann sein Ansehen vermehren . Er hat das selbst in der
| Hand !

Die Thronrede hat ein hohen erhabenen Accord ange
schlagen . Wir wollen abwarten , ob sich der Reichstag indieselbe Stimmung und Tonart wird versezen können , oder
ob er es als seine Aufgabe ansehen wird , sich in der bisher
zur Gewohnheit gewordenen Manier der politischen Bieder .
männer zu gefallen . Er würde dadurch weder seinen Ruhm
mehren, noch dem großen Reiche Ehre machen , auf welches
alle Völker aber nur wegen der großen inneren und
äußeren Politik des Kaisers und seiner Regierung
Verehrung blicken.

Tagesbericht .

mit

Als Kaiser Wilhelm von seinem Balaft nach dem
શાક

Schloſſe fuhr, wurde er die ganze Fahrt entlang stürmischbegrüßt ; als er in den Weißen Saal trat und MarschallMoltke mit heller Stimme das Hoch ausbrachte, wollte der
Jubel kein Ende nehmen. Der 87jährige Kaiser verlas die
ſtockeud, da ihm ohne Brille das Lesen schwer fällt. Die
Thronrede bis zu Ende mit deutlichem Organ , nur manchmal

Sozialdemokraten fehlten , vom Centrum war auffallend wenige
Mitglieder vertreten, auch Windthorst fehlte.Mitglieder vertreten, auch Windthorſt fehlte .

Reichstagspräsidium , welches auf Einladung des Mo¬
Der Kaiser empfing am Montag um 4 Uhr das

narchen sofort zur Kaiserlichen Tafel im Palais blieb.

Die Eröffnungsfeierlichkeit im Reichstage machte
sichtbar auf alle Theilnehmer tiefen Eindruck. Der greise Mo¬
narch, welcher auch der vorangegangenen firchlichen Feier bei¬
gewohnt hatte, verlas, selbst tiefbewegt, die Eröffnungsrede .
Das Zittern der Stimme , mit welcher er die Worte : am
Abend meines Lebens " sprach, durchschauerte die ganze Ver
sammlung. Die Rede wurde wiederholt von Beifallsbezeugungen
unterbrochen , namentlich bei der Friedensversicherung. Bei dem
Herabsteigen von den Stufen des Thrones strauchelte der Kaiser
und wäre beinahe gefallen . Die Versammelten standen er=
schüttert bei dem Anblick . Von welcher Pflichttreue ist doch
dieser kaiserliche Greis beseelt, welch' leuchtendes Vorbild giebt
er seinem ganzen Volke ! Auch Bismard sah angegriffen aus .

Der Reichstag ist wie ein schönes Mädchen , das von
Anträgen beſtürmt wird . Sozialdemokraten und Centrum
gedenken Anträge zu stellen auf Aufhebung aller Ausnahme¬
geeze , des Sozialdemokraten- , des Jesuiten - Gesezes, des Kanzel¬
paragraphen , des Ausweisungsgesetzes für ungehorsame tathos
lische Geistliche u . s. w. Andere Anträge richten sich auf Ein¬
führung eines Normalarbeitstages (ohne blaue Montage ?) und
auf Diäten für die Abgeordneten u. s. w. So vielen Freiern
gegenüber wird ' s an Körben nicht fehlen .

ren , daß schon mit der Vorlesung desselben eine recht gefähr
liche Indiskretion begangen worden sei.

Seine Stirn hatte sich umwölft , eine ernste Besorgniß
lag in seinen Augen , die forschend an dem Gesichte der Baronin
von Rieding, an dem seines Bräutchens hingen.

Die Baronin hatte begierig dem Inhalt gelauscht ; war
auch manches in dem Schreiben noch unflar , so war ihr doch
die Geschichte Elisabeths , um die es sich handelte , befannt genug ,
um die nöthigen Kommentare selbst zu finden , sie blieb daher
noch eine geraume Weile in tiefes Nachdenken versunken ſizen ,
che sie ihren Gedanken die Worte lieh .

Hilda aber war vollständig außer sich. In ihrem Köpf .
chen rumorte es förmlich . Sie sah sich plötzlich als Mit¬
wisserin eines Geheimnisses , welches sie lebhaft beschäftigt hatte ,
ohne daß sie bisher eiren tieferen Blick hinter die Soulissen
hatte werfen können und wie ein Blig durchleuchtete die Wahr¬
heit ihr Gehirn , wenn sie auch im ersten Moment als uns
wahrscheinlich verwarf , was sie beim Lesen des Briefes als
Möglichkeit durchzuckt hatte .

Ihre Augen leuchteten , sie befand sich in einer fieberhaften
Erregung und ihren stürmenden Gedanken Folge gebend , bog
sie sich aufathmend zu Tegehoff hin , dem sie ein paar Worte
zuflüsterte , worauf er sichtlich erschreckt ihr die wirren Locken
aus der Stirne strich, indem er leise meinte :

,,Nein , meine Hilda , da führt Dich Deine rege Phantasie
zu weit ! Gott , nein ! Ich weiß nicht einmal , ob ich
es wünschen sollte , wenn das Unmögliche möglich würde .
Aber ," fuhr er in tiefer Erregung fort , während er Hildas

daß Ihr das ,
bindet meine Zunge und auch Sie , bester Tegehoff , beschwöre gekehrt bin , mache ich vielleicht einen Abstecher zu Ihnen nach und der Baronin Hände ergriff , versprecht mit

ein heiliges
ich, durch keinen Athemzug zu verrathen, daß ich den Schleier ,
der über Elisabeths Schicksal liegt , theilweise gelüftet habe .
Es giebt unendlich Wichtiges !

Es giebt mehr als Sie glauben, als Sie ahnen fönnen
und wenn Ihnen das Wohl unserer gemeinsamen Freunde
am Herzen liegt , wenn die Zukunft Alexias , des legitimen

Best , um Ihnen all das zu sagen, was ich sagen darf !
Stets der Jhrige3 . in Galizien .

Dr . Lorenz Menzel .,
Den Eindruck des Briefes auf die Zuhörenden war ein

verschiedener .
Der Major fonnte sich des bangen Gefühls nicht erweh¬

Gehemniz bewahren , daß Ihr den Inhalt des Briefes Nes
mandem , feinem Menschen verrathen wollt , daß sowohl Du ,
Mama , wie Du , meine süße Hilda , feinen Moment vergessen
werdet , daß oft durch ein unüberlegtes Wort schwere Dinge
geschehen, daß hier ein Vertrauensbruch mich nicht nur in den



Die Neuwahlen haben dem Reichstage nicht weniger der beiden wundervollen Mendelssohn ' schen Werke dürfen | mangelten. Jeßt sollen Anhaltspunkte vorhanden sein, denen
als 150 neue Gesichter zugeführt. Nur noch wenige Parla - die Besucher dieſes Concerts mit großem Intereſſe ent- zufolge Klemit im Streite mit einem Gesellen getödtet und
meniarier ans den ersten stolzen Zeiten sind vorhanden . Die gegenschen . die Leiche beseitigt ist . Näheres bleibt abzuwarten .

Plätze , welche Hoverbeck, Ziegler , Mallinkrodt einnahmen , find

längst in anderem Besitze, das Dreiblatt Lasker , Bennigsen ,
Fordenbeck ist entblättert , von den früheren Präsidenten Sim¬
jon, Fordenbeck , Scydewig , Levezow ist keiner mehr im Reichs:
tag. Unter den Veteranen ragen hervor Moltke nnd Windt:
horst , das Perpetum mobile .

In der Berliner „Gegenwart " , einer strict liberalen Zeit¬
schrift , finden wir einen Auffag : , , Das Urtheil der Ge¬

schichte " , welcher u . a. lautet : Möge der kurzsichtige Poli¬
liter, der über die fleinlichen Fraktionsinteressen den Blick über
das Ganze und Große eingebüßt hat, über unser deutsches
Staatswesen frittelnde und mäfelnde Bemerkungen machen , dem
geschichtlichen Blick ist es unverborgen , daß Deutschland das
Ziel erreicht hat, wie vor ihm noch fein Staat. Nach außen
angesehen , mächtig , der „ Fels von Erz " , an welchem alle dem
Frieden feindliche Pläne scheitern, das wahre Herz Europas
Und der Welt ; in Invern frei, bietet es ſeinen Bölkern alle
Segnungen des Friedens , unterdrückt es mit fräftiger Hand
alle Zügellosigkeit , soweit sie dem Ganzen Schaden droht ,

wahrt aber die politische , soziale und religiöse Freiheit , schützt

und vertheidigt alle feine Unterthanen , überläßt der freien .

Gesammtstadtrath und Stadtrath .

im Casino .

Großh . Theater . Die gestrige Vorstellung für Aus¬
wärtige war leider nicht so stark besucht, als man erwarten
durfte. Immerhin war der Besuch befriedigend . Das Publi- Sitzung am Dienstag den 25 November, Abends 6 Uhr
fum zeigte sich gegenüber den gebotenen vorzüglichen Lei¬
stungen sehr dankbar . Die nächste Vorstellung für Auswär¬
tige findet am nächsten Mittwoch, den 3. Dezember , statt .
Bur Darstellung gelangt in derselben : „Wallensteins Tod".

Der gestrige Gesellschafts -Abend des Turner¬

bundes im Schüßenhofe war colossal , nämlich von mehr
als 500 Personen besucht. Das Feft nahm in jeder De¬
ziehung einen glänzenden Verlauf. Unter den Aufführungenbildete das 3actige Lustspiel , ,Turner und Wehrmann " einen
Glanzpunkt . Dasselbe ist vom Turner Schwecke geschriebenund war von Herrn Seydelmann vorzüglich inscenirt . Auch
die Leistungen des „Circus Phalobautia" fanden stürmischen
Beifall . Der Ball hielt die fröhliche Geſellſchaft bis zurfrühen Morgenstunde vereinigt .

I . Gesammtstadtrath beschließt die Verweisung der
Wittwe Brunnemann (Gerberhof) wegen Trunksucht und
liederlichen Lebenswandels auf 2 Jahre in die Zwangsar¬
beitsanstalt .

Bei Berathung der Voranschläge hat der Gesammtstadt¬
rath beschlossen, die Gesundheits Commission aufzufordern,
ein Gutachten abzugeben, wie die Abwässerungsverhältnisseder Stadt zu verbessern seien. Die Gesundheits Commission
hat den jeßigen Zustand als sehr mangelhaft , namentlich die
offenen Gräben als gesundheitsgefährlich bezeichnet, einen
Vorschlag, wie abzuhelfen sei, hat die Commission jedoch
nicht gemacht, will dieses vielmeir den Technikern überlassen.
Die Angelegenheit veranlaßte im Gesammtſtadtrath einelangwierige Debatte . Herr Schulze wünschte zu wissen ,
was der Magistrat in dieser Beziehung zu thun gedenke.
Herr Oberbürgermeister v. Schrend erwiderte : Der
Stadtbaumeister Osthoff habe ein Canalisirungs-Project vor¬
läufig für das Haarenthor -Viertel und Ziegelhof Viertel

ausgearbeitet, welches der
:Kunst die freie Bahn, bringt aber der schwachen Kraft nach

Möglichkeit Schutz und Hülfe : so steht das neue Deutschland Einzel - Richter , Herrn Landgerichtsrath We mer stattgefun
ausgearbeitet , welches der Magistrat für sehr zweckmäßig

da für Jeden , der sehen und vergleichen kann , ein Bild , an

dem wir uns die Freude durch die kleinen Sorgen des Tages
nicht vergallen laffen wollen . "

Wäre der Frieden im Innern so gesichert, wie der
Friede nach außen, wie glüdlich fönnten wir sein. Die Stelle
der Thronrede in Einverständniß mit der französischen Regies
rung" haben wir die Sorgo-Conferenz berufen, zeigt wie es
der deutschen Staatskunst gelungen ist , den erbittertſten und
mächtigsten Feind an die Seite Deutschlands zu rufer . Was
hat dazu gehört ? Dazu die Eirigung mit Desterreich und

Rußland. Die Zeitungen aller europäischen Länder rühmen
die Friedensbürgschaften als den größten Triumph der deutschen
Staotskunft für ganz Europa. Die Thronrede macht den Ein¬
druk , als ob die Regierung noch nicht recht klar sei, welchen
Charakter der neue Reichstag zeigen wird , welche Leistungen
sie zu erwarten und wie sie sich zu ihm zu stellen haben wird .

Zurückhaltung scheint ihre Taktik zu sein .

Durch Verstaatlichung des Unfallversicherungsge :
schäftes werden etwa 2000 Beamte privater Gesellschaften
fünftig brodlos . Die Petitionen solcher Beamten, sie zu ent¬
schädigen oder im Reichsdienste zu verwenden, find seither zu
rückgewiesen worden . Sie wollen sich nun an den Reichstag
um Befürwortung wenden und erinnern an das Wort Bis¬
marcs, daß ein Jeder ein Recht auf eine Beschäftigung habe,
die seinen Fähigkeiten entſprichi .

=Der neue Präsident des Reichstags, Herr v. Wedell
Piesdorf , ist Reg . Präsident in Magdeburg . Er ist am

20. Mai 1837 geboren und seit 1879 Mitglied des Abgeord¬
netenhauses . Dem Reichstage hat er noch nie angehört .

Locales und Correspondenzen.
Oldenburg , 27 . November 1884 .

Singverein . Das erste Concert das hiesigen Sing¬
vereins findet am Sonnabend , den 29. November , im Groß¬
herzoglichen Theater statt . Zur Aufführung werden in dem
selben gelangen : I . „ Die erste Walpurgisnacht " , Gedicht
von Goethe , für Chor , Soloftimmen und Orchester componirt

von Felix Mendelssohn - Bartholdy . II . Lobgesang , " eine
Symphonie -Cantate nach Worten der heiligen Schrift für
Soli , Chor und Orchester componirt von Felix Mendelssohn¬
Bartholdy . Die Generalprobe zu diesem vielversprechenden
Concert findet am Tage vorher , am Freitag , den 28 , eben¬
falls im Großherzoglichen Theater statt . Der Aufführung

In Sachen des Prozeß Wagner wider die Spin¬
nerei wegen Vergiftung von Goldfischteichen hat gestern
eine Zeugen -Vernehmung (hoffentlich die letzte) vor dem

den. Vernommen wurden Arbeiter der beklagten Spinnerei,
welche aussagen sollten, daß das Wasser, womit ein Spin¬
nereiteich jetzt noch gespeist werde, dasselbe wäre, welches indie Wagner ' schen Fischteiche seiner Zeit eingedrungen sei,und von welchem Kläger Wagner behauptet, daß dadurch
seine Leiche vergiftet worden wären. Das in die Wagner¬schen Teiche gedrungene schädliche Wasser soll nach Wag =

ners Behauptung ein Cylinder-Abfluß-Wasser sein, welches
mit Erdöl durchseßt sei , während das in den Spinnereiteich
fließende unschädliche nur erwärmte Naturwasser lediglich
von einem Vorwärmer herrühre und mit jenem den Fischen
durchaus schädlichen Wasser in gar keiner Beziehung stehe .Waſſer
Ein gestern endlich als Zeuge vernommener Maschinen-Ar¬
beiter hat nun allerdings die Identität der beiden genannten
Wasser behauptet . Da indeß die gestrige Zeugenvernehmung
nicht geeignet war , Klarheit in diese Angelegenheit zu brin =
gen , so ist auf nächsten Sonnabend Nachmittags 2 Uhr ein
neuer Termin an Ort und Etelle angefeßt, in welchem der
Herr Baurath Wolff als Sachverständiger fungiren wird.
Diese Augenscheinnahme an Ort und Stelle wird ohne
Zweifel Klarheit in die hier in Betracht kommende Haupt¬
frage und somit auch den ganzen Prozeß um ein Bedeutendes vorwärts bringen .

Der Seitens der Mitglieder der Eisenbahn - Werk :
stätte am vorigen Freitag im Hotel zum Lindenhof abge=
haltene Ball hat einen äußerst gemüthlichen Verlauf gehabt .
Die heitere Gesellschaft war allgemein der Ansicht , daß man
sich nie so gut amüsirt habe, wie dies Mal. Die zahlreichenBesucher dieser Festlichkeit verkehrten mit einander in ein¬
trächtigster Harmonie. Am andern Morgen Punkt 6 Uhr
waren übrigens die Ballbesucher sämmtlich wieder zur Ar
beit am Plaze , so daß wohl Viele den versäumten Schlaf
am darauffolgenden Sonntag werden nachgeholt haben.
Alles in Allem : Es war ein schönes Vallfest ! -

Die Notiz in voriger Nummer , betr . Uebernahme des
Struck ' schen Hotels durch Herrn Schüßenhofswith
Ha bel entbehrt , wie uns von betheiligter Seite mitgetheilt
wird , der Begründung , es bleibt vielmehr nach wie vor
Herr August Büsing Inhaber des genannten Hotels .

Eine unheimliche Geschichte , die jeßt in Aller

Munde ist, die wir jedoch vorläufig unter aller Reserve
mittbeilen , ist folgende : Seit einigen Tagen war der Unter¬
effizier Klewiß der 7. Compagnie 91. Regiments spurlos
verschwunden . Das Regiments = Commando erließ daher
einen Steckbrief, obwohl für eine Fahnenflucht jede Motive

Augen des besten, ehrenhastesten Mannes herabwürdigen müßte , | wenn es wahr wäre , was ich glaube . Ihr und ihm , allen

sondern die schwere Aufgabe , die er sich in treuer , aufopferns Beiden . Sie verdienten diese Strafe !"

der Freundschaft gestellt , an einem unvorsichtigen Worte schei¬
tern fönnte !"

Die Genesung des Majors schritt schnell vorwärts .
Schon wenige Tage nach Empfang , oder vielmehr nach

halte und demnächst vorlegen werde.

den an ein vollständiges Canalisirungs-System für dieStadt
Herr Spieste glaubte , daß aus finanziellen Grün¬

in naher Zeit noch nicht zu denken sei. Wan möge dahervorläufig etwas thun. Durch eine wiederholte, gründliche
Reinigung der offenen Gräben werde schon viel erreicht.
stand des Grabens bei der Ehlers' schen Brauerei und bat

Herr tom Diek beleuchtete den mangelhaften Zu =

um Abhülfe dieses Zustandes .
Herr Weber wünschte , daß den Einwohnern die An¬

legung und ordnungsmäßige Steinhaltung von Sentgruben,
in welche die Küchenabfälle 2c., welche jetzt in der Regel

Luft verpesteten, abzuführen feien, zur Pflicht gemacht würde.
durch die Goſſenſteine in die Gräben gelangten und die

Herr Henjes besprach den widerlichen Zustand des
Grabens beim Bahnhof, welcher als Ablagerungsstättejeden
Unraths diene, selbst todte Thiere, wie Hühner 2c. würden
hier abgelagert urd verpesteten die Luft. Hier möge der
Magistrat Abhülfe schaffen .

Herr Schulze bat , das Canalisirungs -System , wels
ches doch als einziges Radikalmittel zu betrachten sei , nicht
auf die lange Bank zu schieben , sondern ernstlich ins Auge
zu fassen .

Herr Rathsherr Koch war der Ansicht , daß sich durch
Pflasterung der Gräben , namentlich der Grabensohlen , viel
erreichen lasse.

Ein Beschluß wurde nicht gefaßt .

werbeausstellung hat sich mit der Bitte um Ünterſtügung
aus städtischen Witteln an den Magistrat gewandt . Der
Magistrat beantragt die Bewillung von 1500 Mark á fond
peudr und einer eben so großen Summe als Garantiefond .
Der Stadtrath war jedoch der Ansicht, daß es sich empfehlen
würde , die Summe von 3000 Watt gleich uneingeschränkt
zu bewilligen , da der Garantiefond doch zweifelsohne völlig
in Anspruch genommen werden würde . Herr Schulze , der

zugleich Mitglied des Comitees ist, theilte bei dieser Gelegen¬
beit mit , daß nach vorläufigem Anschlage die Kosten der
Ausstellung etwa 41,000 Mart , die Einnahmen etwa 15,000
Wart betragen werden , so daß wohl ein Defizit von 23,000
Mark entstehen würde . Dieses soll bekanntlich durch Vei¬
steuer des Landes - dem Landtage ist eine Vorlage ber .
Bewilligung von 10,000 Mark zu den Kosten der Gewerbe¬
Ausstellung bereits zugegangen durch Beiträge der In¬
teressenten und durch zu erwartende Geschenke Privater be=
seitigt werden . Herr Schulze bemerkte , daß das Comitee
auf den städtischen Zuschuß von 3000 Wiart unter diesen

Das Comitee der für das Jahr 1885 projectirten Ge¬

13 . Das Waldhaus .

Ganz am Ende des Dorfes Servölyi , dicht an Sprachts
vollen, sich meilenweit ausdehnenden Walde , der mu 1 . cm
reichen Wildstande einen verführerischen Aufenthalt für die . jte

Die Baronin drüdte beschwichtigend die Hand ihres zu
dem Lesen jenes Briefes fonnte er an die Beantwortung des Grafen bildete , liegt eine kleine , mit Schindeln gedecktegehen , in dem er dem Freunde von dem stattgehabten Duell

und den für ihn daraus resultirenden glücklichen Folgen Mit
theilung machte.

fünftigen Schwiegersohnes .

„Du befürchtest , daß wir, weil wir Frauen sind, nicht
zu schweigen vermögen ! Beruhige Dich, mein guter Adalbert !

Er hielt es für seine Pflicht , die Mitwissenschaft der
Ich schwöre Dir , daß ich den Brief als nicht gelesen betrachten
werde und meine Lippen fein Wort von dem verrathen sollen, Damen Menzel gegenüber fund zu geben , obgleicher fest über
was sein Inhalt halb verräth, halb verschweigt. Mir ist und zeugt war, daß sie ihr Versprechen unverbrüchlich halten wür¬

war der Fürst Danilewsfi stets eine unheimliche Erscheinung den, und erst als dies geschehen, fühlte er sich wieder erleich=

und seine Ehe mit jenem schönen ihm nicht ebenbürtigen Mädtert und vermochte genau zu prüfen, ob vielleicht in der That
chen erschien mir von Anfang als ein Wagniß ihrerseits ; also Hildas Borausichungen auf einer gewissen Basis beruhten
fannst Du Dich fest darauf verlassen , daß meine Theilnahme oder ob die rege Phantasie des jungen Mädchens ihm nur

gegen sie gesprochen hat . "

freundlichen Anblick gewährt .
Hütte, die aber trotz ihrer Aermiichkeit einen anheuninden,

Hohe hundertjährige Bäume streckten ihre Wipfel über
das unscheinbare Häuschen, welches nur Räume im Parterre
und ein winziges Dachſtübchen zeigt, aus.

Ein kleiner Vorgarten , der jezt noch trotz der vorgerück
ten Jahreszeit den Schmuck mancher Herbfiblume zeigte, um¬
grenzte das kleine Besigthum, das von einer niedrigen Ein=
friedigung begrenzt war.

Grün angestrichene Fensterläden schützten vor Hiße und
seinem Opfer gehört , nicht ihm , troßdem so Manches auch

Bilder vorgegaukelt , die sich nie und nimmer verwirklichen, Kälte und den Blicken Allzuneugieriger ; bunte Sattunvorhänge ,"

Und ich, liebster Mann , " rief Hilda lebhaft , „ würde

mich verabscheuen , wenn ich nicht so viel Kraft befäße, ein
Geheimniß zu bewahren. und wie mich diese Geschichte
interessirt hat ; Du weißt es ja ! Ich bin neugierig , o sehr ,

aber nicht plauderhaft ! Das Nachspiel zu der Tragödie ,"
ſetzte ſie ſinnend hinzu, „wird vielleicht noch intereſſanter, als
das Stück selbst . So , nun hast Du Dich genug aufgeregt ,

schloß fie besorgt, es ist Zeit, daß Du Dich wieder nieder
legst. Auf unsere Verschwiegenheit fannst Du bauen, wie auflegst. Auf unsere Verschwiegenheit fannst Du bauen, wie auf
meine Liebe !"

Einen frischen Kuß auf seine Lippen pressend, verließ sie
mit der Baronin das Zimmer .

Des Briefes wurde nicht mehr Erwähnung gethan , aber

Hilda dachte oft genug über die eigenthümliche Geschichte nach,
und wenn sie Danilewskis Namen hörte , flog stets ein sonder
bares Lächeln über ihr rosiges Antlitz und die kleinen Hände
ballend , flüsterte sie vor sich hin : "D , wie ich es ihm gönnte ,

verförpern fonnten .

Bei seinem ersten Ausgange, bei dem ihm Hilda be
gleitete, begegnete er Merani, der länger als er gedacht hatte,
in Wien aufgehalten worden war und in sichtlicher Grregtheitihm zuflüsterte:

Mir ist etwas sonderbares begegnet, man hat meine
Abwesenheit gut zu benußen verstanden, zum Glück aber nicht
das erreicht, was man beabsichtigt hatte. Ich werde Ihnen
morgen meine Viſite machen, Major ! Die Krallen des schö¬
es nicht wagen, nach mir und meinem Eigenthum dieselben
en Satans habe ich gespürt, aber noch einmal wird sie

es nicht wagen, nach mir und meinem Eigenthum dieselben
auszustrecken !"

Mit raschen Gruß und Händedruck war der Amerikaner
dann bei dem Brautpaare vorübergeeilt .

Mit Spannung sah Tegehoff, der sich jetzt wieder ohne
eine liebreizende Pflegerin behelfen mußte, dem versprochenen
Besuche Merani ' s entgegen , der denn auch am andern Morgen
bei Tegehoff stattfand ."

einen recht wohnlichen Anstrich .
hinter denen alle Arten Blumen blühten, gaben dem Ganzen

Seit länger als achtzehn Jahrer wohnte die alte Sittah ,die Zigeunerin , hier, das heißt, sie kehrte immer wieder nach
furzen oder längeren Wanderungen in das freundliche Asyl
zurück, welches der Graf Servölyi, der Vater des jetzigen Be=
fitzers , ihr verliehen, zum Dank für marcherlei Dienste, die
Sittah ihm und seinem Hauſe in schwerer Zeit geleistet.

Gerade in der Revolutionszeit wurden die 3 gener und
Zigeunerinnen von den Ungarn zu wichtigen Mussionen ver=
wandt , und das damals junge , schöne und kühne Zigeuner¬
weib hatte so manche bedeutungsvolle Kunde aus einem Lager
der Aufständischen in das andere vermittelt , hatte keine Ge =

fahr, keine Mühe geſcheut, wenn es galt, dem Hause Ser¬
völyi zu dienen.

(Fortsetzung folgt .)
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Umständen kaum verzichten könne. Alle Nedner erkanntendie hohe Bedeutung der projectirten Ausstellung für unserLand, ganz besonders aber für die Stadt Oldenburg, an.Der Antrag auf Bewilligung von 3000 Mark wurde daher
mit großer Majorität angenommen .

Wieder einmal stand die Angelegenheit des Rathhaus :
baues auf der Tagesordnung . Der Herr Vorsitzende schil¬
derte zunächst den bisherigen Gang der Verhandlungen über
diese Frage , welche sich in Kürze also stellen :

Am 7. März 1883 genehmigte der Stadtrath den
Antrag des Magistrats , durch welchen die Nothwendigkeit
des Neubaues des Rathhauses anerkannt wurde . Am 14 .
August desselben Jahres nahm der Stadtrath den Antrag
Roggemann an „Der Platz für das neue Rathhaus ist der
bisherige 2c." Inzwischen tauchte das Markthallen-Project
auf und der Stadtrath wurde durch Neuwahlen in seiner
Zusammensetzung etwas modificirt . Am 20. Mai 1884 bez
antragte Herr Spieske mit Rücksicht auf die Verlegung der
Waage in die Markthallen nochmals die Frage zu prüfen,ob nun nicht durch Benußung der im Rathhause frei mer¬
denden Räume und Einrichtung derselben zu Geschäftszim¬
mern der nothwendige Raum geschaffen und dadurch ein
Neubau des Nathhauses noch für einige Jahre vermieden
werden könne . Mit Prüfung dieser Frage wurden die
Herren Spieste , tom Diek und Töbelmann beauftragt . Diese
Commission erstattete am 6. Juli Bericht , dahin gehend ,
daß nach ihrer Ansicht mit geringen Opfern ein Umbau desRathhauses sich erzielen lasse, durch welchen die nothwen¬digen Geschäftsräume hergestellt, ein Neubau des Rathhausessich daher noch für einige Jahre vermeiden lasse. DieserBericht der Subcommission ist der ständigen Rathhausbau¬
Commission zur Prüfung überwiesen . Diese Commission -
zu welcher auch die Herren Spieske und tom Diek gehören

hat in der Sigung vom 7. November d . J . einstimmig(Herr Voß fehlte) ihr Votum dahin abgegeben: Ein Umbaudes Rathhauses in dem von der Subcommission beantragtenWeise schaffe nur ein Provisorium , ein Neubau sei unbe¬dingt nothwendig . Die Commission hat sich ferner vollständig auf den Boden der vom Stadtrath vom 14. August1883 gefaßten Beschlusse gestellt und beantragt Wiederholung
dieser Beschlüsse Seitens des Stadtraths . Nach sehr langer
Debatte , in welcher die Herren Voß , Beeck , Pestrup noch¬

fall in deutschen Familien benachrichtigen, wenn aber eine
deutsche Dante, weil ein gewisses frohes Ereigniß in ihrerFamilie bei uns nicht erwähnt war, dem Zeitungsträgersagen läßt, sie wolle das „ Schundblatt" nicht mehr haben,so thut es uns leid , diese Dame " in das Geschlecht derOberkaffern im höchsten Superlativ rechnen zu müssen . "

"

Ein neuer bayerischer Bierpantscherprozeß stehtbevor . Am Landgericht zu Aschaffenburg sollen bereits 40Brauer , Kaufleute und sonstige Betheiligte wegen verbotener
Beimischungen in Untersuchung stehen.

4% Schwedische Hypoth.-Pfandbr. vou 1878. .
40 BlandbriefederRhein.Hypoth.-Bant..
41200Pfandbriefeder Braunsch.-Hannov.Hypoth.-Bank

(Stüde v . 600 1. 300 Mt. im Verkauf 1400 höher . )

10200PfandbriefeberBraunſch . -Hannov. Hypoth.-Bant
4%
4

do .
do . Preuß . Bod . Credit

5 % Boruffia - Prioritäten
4 ° Norddeutsche Lloyd - Prioritäten

do .

Oldenburgische Spar- und Leih-Bant-Actter
Oldenburger Eisenhütten-Actien (Augustfehn)

[Vollgez . Actie a 300 Mt . 4 % 3 . v. 1. Jan . 1883 . ]

(4 % Bins vom 1. Juli 1883 )
Oldenb . Portug . Dampfschiff - Rhed .- Actien

(4 % Bins v . 15 . Aug . 1883 . )
Oldenburger Versicherungs- Gesellschafts - Actien pr.
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in M.

1 £ ftr . "

Stück ohne Zinsen in Mark

11 "
New -York für " 1 Doll .

11
"

11 London
"

Banknoten für 10 lb .

Die Setmaschine , die man so lange für eine Fabel
gehalten , ist nun doch in Amerika , dem neuen Land der
Erfindungen, zu Stande gekommen und in Thätigkeit ge=
treten . Nur zwei Arbeiter sind zu ihrem Betriebe erforder¬
lich. Die Maschine sett 5000 Buchstaben in der Stunde . Holländ.

erfunden worden . Das Arbeitendamit erfordert nur die Hälfte
Auch eine Schreibmaschine ist kürzlich in Amerika

so sehr angestrengt und es tritt nicht so leicht Müdigkeit
der Zeit wie mit der Feder . Dabei werden die Augen nicht

ein. Selbst Blinde können ihren Gebrauch erlernen . Der
Erfinder kündigt den Stahlfederiabrifanten schon den Unter¬
gang an .

einer sehr glücklichen Ehe leben , ihr Gemahl habe
Eine Dame äußert zu einer anderen , sie müsse doch in

gestern betheuert , daß er nie ein hartes Wort gegen fieausgestoßen . „Na, das wollt ' ich ihm auch nicht gerathenhaben, " lautete die Antwort .

-
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11 11 4,18 4,235

16,75

Anzeigen .
Beste doppelt gesiebte

Nusskohlen
billiger .

Preis bei ein
zelnen Centnerna i Mt. , bei größeren Parthieen entſprechend
liefert zu billigeu Preisen frei ins Haus .

Express - Comptoir .
H . G . Beilken .

Besten Maschinentort ,
Backtorf und Grabetort

Schillerwein heißt bekanntlich ein Gewächs , daßetwas in Röthliche spielt ,, , schillert "
In einem Wirthshaus bei Stuttgart fordert neulich Jemand

woher der Name .

einen Schoppen „ Schiller " , an einem Tische, wo auch einEngländer Platz genommen . Neugierig , wie er ist, mustertder Sohn Albions das Getränk und wahrscheinlich auch umseine Bekanntschaft mit der deutschen Literatur an den Tag liefert billigst frei ins Haus.zu legen richtet er an die Kellnerin die Frage , ob er nichteinen „ Schoppen Göthe" erhalten könne. Express - Comptoir .
H . G. Beilken .

Zum bevorstehenden Weihnachtsteste empfehle ichmals alle Bedenken gegen die Wahl des Marktplates als Herrschaften, ſehen Sie lauter feltene Sehenswürdigkeiten, Porzellan -Gegenstände :
Rathhausplaẞ hervorhoben , wurde der Antrag " Der Platz
für das neue Nathhaus ist der bisherige 2c." in zweiter
Lesung und namentlicher Abstimmung mit 11 gegen 6
Stimmen angenommen . Mit " Ja " stimmten die HerrenBartholomäus , Brandes , Brandt , Henjes , Lüken, Niemöller ,Dr. Roggemann , Schulze , Spieste , tom Diek , Weber , mit"Nein " die Herren Beeck, Bruns , Lohse , Pestrup , Töbel :
mann , Voß . Herr Wiebking enthielt sich der Abstimmung .

Landgericht Oldenburg .
Sigung der Straffammer I .

Mittwoch , den 26 . November , Vormittags 11 Uhr .
1 . Der Arbeiter Karl Eduard Westphal , aus

Königs berg gebürtig , mehrmals wegen Diebstahls mit Ge
fängniß , zuletzt mit Zuchthaus vorbestraft , stahl am 2. Dc¬
tober cr . der Wittwe Schaumburg zu Osternburg von ihrem
Hofplabe eine Schiebkarre im Werthe von 6 bis 7 Mark .Urtheil 1 Jahr Zuchthaus .

2. Der Arbeiter Ste y f & zu Hookfiel ist beschuldigt,s

Es

am 9. September eine 9 Fuß lange Diele vom Lande des
Thierarzts Bode daselbst weggenommen zu haben . Der
Angeklagte behauptete , die Diele aus dem Wasser aufgefischt ,
oder wie er sich ausdrüdte gestrandet " zu haben .
wurde jedoch nachgewiesen , daß die Diele auf dem Lande
so hoch gelegen , daß sie oon der Sturmfluth nicht erreicht
werden konnte , und selbst dieses angenommen , die Diele
alsdann der herrschenden Windrichtung zu Folge nach der
entgegengesetzten Richtung hätte treiben müssen , als wie der
Angeklagte behauptet . Da derselbe bereits wegen gleichen
Vergehens vorbestraft ist , trifft ihn jeßt eine Gefängnißstrafe
von 3 Monaten .

3. Der Dienstknecht Krüger zu Eversten ist be =
schuldigt , am Abend des 21. September gelegentlich einer
Tanzparthie im „ Drögen Hasen " den Schuhmachergesellen
Sch in i dt aus Eversten mit einem Messer körperlich ver¬legt zu haben , indem er ihm einen Stich in den Rücken
beibrachte . Schmidt ist 14 Tage in ärztlicher Behandlung
gewesen . Der Angeklagte leugnete beharrlich . Der Ver¬
legte sagte jedoch auf seinen Eid aus , daß er sich in der
Person des Tyäters nicht irren könne . Als er gegen 12Uhr aus dem Wirthshause gekommen sei, habe er von Krü¬ger , der an der Ecke des Hauses gestanden habe , den Sticherhalten . Da er Schmidt früher mit Krüger nieStreit gehabt habe, so tönne er nur annehmen, daß Leßtererauf eine andere Person gelauert habe , um diese zu schlagen ,sich aber in der Dunkelheit geirrt habe . Auch die übrigenZeugen-Aussagen waren belastend für Krüger . Der Ge
richtshof erkannte eine Gefängnißrafe von 6 Monaten .

- -

Aus der Schaubude . Director : Hier , meine

die ich mit großen Kosten erworben habe .
hat dem Fische gehört , welcher den Propheten Jonas ver =schlungen hat . Dieser alterthümliche Degen ist derjenige ,mit welchem Bileam seinen Esel durchstechen wollte . "
Stimme aus dem Publikum : Bileam hat gar keinen De¬gen gehabt, er hat sich nur Einen gewünscht."
" So ist es der , welchen er sich gewünscht hat !"

Director :

11

"

Kunstfammlungen in Oldenburg .
Großherzogliches Museum .

Geöffnet :
Jeden Montag von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr .

Mittwoch Nachmittag von 1 - 4 Uhr .
Sonntag Uhr .
Großherzogliche Gemäldegallerie .

#1 von Mittags 12 bis Nachmittags2
Geöffnet :

Jeden Werktag : Von Vormittags 11 bis Nachmittags 2 Uhr
Jeden Sonntag : Von Mittags 12 bis Nachmittags 2 Uhr.

Ankunft und Abfahrt der Züge
auf der Station Oldenburg .

Ankunft .
Morg . Vorm Nachm . Nachm . Nachm Abds

( * 12 . 25 2 . 10 ( * 6. 00 902
1. 50

Von Bremen (Nordenhamm) 8,15
Leer Westerstede) 7 . 55 11 . 30
Osnabrück (Quakenbrü ₫) 8. 05

" Wilhelmshaven (Jever ) 8. 00 11. 25

"
11 8. 20

200 8. 25
1. 15 815

( * nur von Bremen .
Abfahrt .

Morg . Morg . Vorm . Nachm Nachm . AbdsNach Bremen (Nordenhamm ) (*6. 25 8. 15 (* 11. 35 2. 10Leer (Westerstede
8. 40

8. 35 2. 35 6. 10 9. 2 )
2. 25 6. 11
230 ( * * 6. 20 9. 15

"
11
11

Osnabrück (Quakenbrück )
Wilhelmshaven ( Jever )

- 8 . 36
8. 30

(* nur nach Bremen . (* * nur nach Wilhelmshaven .

Kirchennachricht .
Lambertikirche .

Am Sonnabend , den 29 November :

Beichte (3 Uhr ) : Pastor Pralle .

Als er gegen 12 Abendmahlsgottesdienst (11 Uhr) : Pastor Willms .

Vom Welttheater .

Sonntag , den 30 . November 1884

2. Hauptgottesdiensi (10% Uhr): Pastor Pralle .

1. Hauptgottesdienst ( 9 Uhr ) : Pastor Partisch .

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Coursbericht .vom 27 . November 1884 .
400 Deutsche Reichsanleihe getauft verkauft

(Stüde a 200 Mt. im Verkauf 14% höher .)

Service , Talen , Brocheplatten, Pfeifenköpfe,

mit eingebrannten , unvergänglichen Photographien, nach

Manchettenknöpfe, Seideldeckel zc.

eingesandten Bildern jeder Art , Portraits , Land¬schaften 2c,
Für getreue Aehnlichkeit wird Garantie geleistet .Das Originalbild folgt unversehrt zurück.

Atelier für Porzellan -Photographie u. Malerei .
0 . Graef ,

Osternburg, Ulmenstraße 7.

Solide gearbeit .Wäschem
aus nur guten Stoffen ,

als Nachtjacken , Damenhemden ,Nachthemden , Beinkleider etc . empf .in grosser Auswahl

Theodor Meyer , Langest. 19.
Rüschen , Stulpen , Kragen undSchürzen empfiehlt billigst

Frau C . Winter , Achternstr . 7 .

P . Themmen ,
Lackirer , Schrift - und Wappen¬

maler ,
Oldenburg , Lange str . 85 .Fahnen für Vereine , Flaggen zum Aushängen in ele¬ganter Ausführung .

Rouleaux für Schaufenster in Malerei und Schrift .Firma - Schilder in Blech , Holz und Glas .Blech und Gußwaaren aller Art werden fein ladkirtbronzirt und vergoldet .

II . Klock & Sohn ,
Handelsgärtner ,

empfehlen einen großen Vorrath an Blatt - und blü¬benden Topfpflanzen .
Bouquetts und Kränze werden auf Be¬100. 25 101. 25 ſtellung auf das eleganteste ausgeführt . Täglich frische

103,30 103 . 85

400 Oldenburgische Consols 102 103

4% Bareler Anleihe

Stücke à 100 mt . im Verkauf 1400 höher . )4 % Stollhammer und Butjadingec Anleihe4 % Jeversche Anleihe . 100 25
100 . 25Es war der 4 % Dammer Anleihe 100 . 25

4% Wildeshauser Anleihe (Stücke a Mr. 100. -) 100 . 25
100 . 25

In Petersburg ist ein Stieglitz gestorben, den mannie hat fingen hören , nicht einmal pfeifen .
Bankier Baron Stieglitz , ein solcher Schweighäuser , daß
Moltke mit ihm verglichen ein Schwäger wäre . 30 Jahrelang rasirte ihn derselbe Barbier , aber seine Stimme hater nie gehört , nicht einmal , wenn er ihn geschnitten hatte .Stiller als er war , konnte er nur durch den Tod werden .
Hinterlassen hat er etwa 100 Millionen Rubel, Futter fürwie viele muntere Stiegliße ? Er hat aber keine Jungen .

In Nordamerika dürfen Zeitungsschreiber aucheinmal grob werden , wenn ' s zu dick kommt . So macht dieFreie Presse" in Minneapolis bekannt : Wir sind gewißdankbar, wenn unsere Leser uns über jeden besonderen Vor¬
"

4 % Brafer Stelachts - Anleihe400 Oldenburger Stadt - Anleihe
04 Obersteiner Stadt -Anleihe

40 , Wiesbadener Stadt -Anleihe
ole Landschaftliche Central-Pfandbriefe

3% Oldenb. Prämien - Anleihe per Stück in Mt.
312 Hamburger Staatsrente
4 % Eutin - Lübecker Prior . - Obligationen

40 Preußische consolidirte Anleihe
40 Preußische consolidirte Anleihe

100 . 25
100 . 25

10045 101.45

Veilchenbouquetts .

billig .
Dekorationen zu Festlichkeiten liefern wir

D . D .
Sophas , Tische, Stühle , Commoden, Spie¬gel, Sessel , Waschtische, Schreibpulte , Kleider-,Spiegel , Glas - , Küchen- und Schänkschränke,stumme Diener , Wanduhren , Delbilder , Näh¬103,55 maschinen, Torfkasten, Betten und Bettstellen ,

101 . 45 102
147 148
100 . 75

93,60
103
102 . 20
96 10

9415

96. 55 neu und alt , giebt billig abdo do (Stücke v. 4000 , 1000 u . 500 Frc .

50% Italienische Rente Stücke v . 10000 Frc . u . darüber5 %
5 % Russische Anleihe von 1884
400 Salzkammergut -Prioritäten, garantirt

96 . 20
95 . 25
93,90

96 . 80
95 75
94 . 45 Häusingstraße

legtes
H. Rogge , es aus,



Herren - und Knaben - Garderoben - Geschäft
von H. G. Rensen , Langestrasse 15 .

Empfehle Winterüberzieher für Herren von 24 , 26 , 28 , 30 k . bis zu den feinsten
von 45 bis 60 Mark Jünglings - Paletots im Alter von 14 bis zu 18 Jahren im Preise von 16 , 18

20 bis zu 30 M , Kaisermäntel und Schlafröcke in großer Auswahl am Lager .

H. G. Nensen , Langestraße 15 .

Eine Parthie

Herren - und Knaben -Winter - Jaquettes
und Knaben - Paletots unter Einkaufspreis .

H. G. Rensen , Langestraße 15 .

Anzüge für Knaben im Alter von 3 bis 6 Jahren , im Preise von 3 , 4 , 5 und 6 Mk ., für

solche von 7 bis 12 Jahren im Preise von 7 , 8 , 9 und 10 Mt .

otdoiaba
H. G. Rensen , Langestraße 15 .

Carl Rolf

Bergstr . 2

A. Bohlmann
Schlossermeister

Jacobistrasse 2

empfiehlt sich zu allen in sein Fach schlagenden Ar¬
beiten. Bau -Arbeiten , Geländer und Glockenzüge ,
sowie alle Reparaturen verspreche billig und gut aus¬

zuführen .

Loose zur VI . Gothaer Geldlotterie
mit Gewinnen ( ohne Abzug ) von Mark 50,000 , 20,000 ,
10,000 , 5000 u . f . w . offerirt als passende Festgeschenke der

Loosdebit von Ernst Schmidt , Donnerschw . St . 7 oben .

Bayrischen Schwei¬

zerkäse . R. Hallerstede .

Cervelat , Plock - u .

Kochwurst . K. Sallerffede .

Steinkohlen

halte stets auf Lager und gebe bei kleinen Quantitäten
H . Brandes , Steinweg 1 .ab

Oldenburg
empfiehlt sein

Herren - Confections - Geschäft .

Reichs - Versicherungs - Bank in Bremen
Versicherungs - Gesellschaft a . G .

[ Errichtet zu Bremen im Jahre 1880 . ]

Die Bank übernimmt :

1. Die Versicherung von Leibrenten .
2. Brant : und Behrdienst Aussteuer : Versicherungen bis zur Höhe von zehntausend Mart , ent¬

weder gegen einmalige Prämienzahlung ohne Nachschuß - Verbindlichkrit , oder gegen einmalige Anmeldegebühr

und jährliche Prämienzahlung .

In die Braut und Wehrdienst - Aussteuer = Abtheilungen werden nur Kinder aufgenommen , die das 5. Le¬

bensjahr noch nicht überschritten haben .
Die Auszahlung des Versicherungs -Capitals erfolgt :

a ) in der Brant : Aussteuer Abtheilung bei der Verehelichung der Versicherten , oder -
-

im Falle der Nicht¬

Verheiratung bei erreichtem 50 . Lebensjahr . Auf Wunsch wird bei erreichtem 50. Lebensjahre die Ver¬

sicherung in eine lebenslängliche Rente umgewandelt .

Mit erreichtem 45 . Lebensjahre hören alle ferneren Prämienzahlungen auf ; auch können die bis dahin

geleisteten Zahlungen zurückverlangt werden , womit die Versicherung erlischt.
=b ) in der Wehrdienst - Aussteuer = Abtheilung bei Aushebung des Versicherten in den activen Dienſt des

deutschen Heeres oder der deutschen Flotte .

Für die bis zum 23 . Lebensjahre nicht Ausgehobenen werden die bis dahin geleisteten Prämien

zurückgezahlt .

Sämmtliche Interessenten participiren am Gewinn der Bank .

Nähere Auskunft franco durch sämmtliche Bank - Agenturen .

General - Agentur Oldenburg .

R . Bohlen , Inspector ,
Willersstraße 1 .

Feinster Arrac .

Feinster Jamaica Rum .

J . Heinr . Hoyer .

Pianos

eigener Fabrik von bekannter Güte habe in großer Auswahl auf Lager

und empfehle dieselben auf das Angelegentlichste .
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Haarschneide - und Frisir - Salon .

St. Sievers ,
Langestraße 12, Ecke der Elisenstraße ,

empfiehlt seinen

Salon

zum Haarschneiden & Frisiren.
Damensalon

apart mit besonderem Eingang .

Abonnement

in u . außer dem Hause für Herren u . Damen

Anfertigung
aller Haararbeiten , Perrücken ,
Toupets , Flechten , Locken , Schei¬
tel , Bondeaux , Chignon , Touss ,

Drehern u . S W.

Grosses Lager
von Parfumerien und Toilette¬
Gegenständen sowie in Kamm¬

und Bürstenwaaren .

Langestrasse 12 .

Frisches

A
nfertigung

aller
H

aararbeiten
.

Roßfleisch
empfiehlt

Joh . Hoting .

Fr . Lehmann ,

Korbmacher , Gaststraße 2 .
Größte Auswahl . Billigste Preise .

Sämmtliche Korbwaaren zu € tide¬

reien , als Flaschen - , Papier , Arbeits¬
und Wischtuchförbe , ferner Lehn - und

Kinder Stühle , Blumentische und

Ständer , Neise , Wasch - und alle

Sorten Haushaltungs -Körbe .

Kinderwagen in allen Farben .

Buppen -Wagen , Wiegen , Möbel und Körbe .

1/2Honig ½ g. 35 Pf. , bei Abnahme von 2½
Kg . 30 Pf . empfiehlt

H. Wefer , Rosenstraße .

Kriegerverein zu Eversten.

Sonntag , den 30 . November :

Durch neue Construktion des Resonanzboden und der Mensur haben

meine Pianos den Vorzug , daß durch längere Bennzung keine Vermin¬

derung des Tones hervorgerufen , sondern solcher stets gesangreich und

kräftig bleibt . Auch hinsichtlich der Dauerhaftigkeit genügen meine In 1. Gesellschafts - Abend
strumente wie bekannt allen und jeden Ansprüchen , da solche mit beson¬

derer Rücksicht auf das hiesige feuchte und veränderliche Clima gebaut
werden . Preise concurrenzfähig .

Garantie Zehn Jahre .

im Saale des Herru

Heinemann ( Tabkenburg ) .
Entree für Mitglieder una Nichtmitglieder 30 Pf .

Einlaßkarten sind zu haben hei Heinemann Everften ,

Oldenburg , Langestr . 66. Gier-Brinzeffinnes, Blöhmer-Dfenerſtr., Gramberg amMarkt
Hof - Pianofabrikant E. Seidel , Oldenburg , Langeftr . 66 .

Druck von Ad . Littmann in Oldenburg , Rosenstraße 37 .

und Kaufmann -Haarenstraße .
Saalöffnung 6 Uhr , Anfang 7 Uhr .
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